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tifd^en DperationSfaaleS übet ber Küche unb ben Um-
bau be§ befiebettben feptifd^ert DperationSfaaleS p einem
Kranïenjimmer auf ben Veubautenïonto beS gabreS 1916

p ubertragen.

©aSraetl Soîot^nm. ©er VegterungSrat bat mittel
Verfügungen nom 11. unb 21. Januar 1916 geftfitjt
auf bie Vertäte ber pftänbigen Siufftctjtëorgane (eibge=
tiöfftfcbeS unb ïantonaleS gabriïlnfpeïtorat) im ftäbtifc^en
©aSmetf uerfdjiebene Verbef ferungen unb iReu-
einrißt un gen oerlangt, ©ie Soften berfelben be-

laufen fed) noch einer ßufammenfteKung ber ©aSwerîS-
leitung auf ungefähr gr. 3000, wofür ber Krebit nom
©emetnberat bewißigt tourbe.

SaulicheS ûa3 Dite», ©ie Union f^toeijerif^e
@tn!auf§gefeïïfdjaft DIten, Seïtion be§ VerbanbeS fdjtoeU
ptifeber Spejeretbänbler, bat bie ©ebâulidjïetten unb bie

Stegenfcbaft ber ehemaligen ^râjiftonSwerîfiâtten im gn-
bufirieguartier îâuftich etmorben. ®aS 9lreal hält gegen
3000 m®. ©S ift bte gnfiaßterung eines großem Sag er-
baufeS für bie Kolonialwarenbrancbc beabjtcbtigt.

Saaït«he§ aaâ Sflfd. ©er ©rofje Stat bebanbelte
etnen Antrag ber ^Regierung betreffenb ben Vau eines

VoltjetpofienS an ber Vruberboljftrafje im ©unbel-
btngerquartter, wofür ein Krebit oon 84,000 3*. oer-
langt toirb. ®aë tßrojeft toirb oon oerfebiebenen (Seiten

îritifiert, toeil eS nur einen einftöctigen Vau oorfxeljt, ber
nidjt recht in bie Umgebung blnetnpafjt. iRad) Éntrag
oon 9lrdjiteît ïteuîomm tourbe mit grower SJleljrbett
befcbloffen, ben oerlangten Krebit p betoiüigen, ihn aber
um 16,000 gr. p erhöben för ben goß, baf? ber iRe-

gternngSrat nach nochmaliger Prüfung bap gelangen
faßte, bte ©rfteflung etnel jtoeiten StocîeS p befdjlteffen.

VtneS iîetmaUttnaSaebnnbe in »aiel. ©et SRe-

gterungSrat fd^ïagt bem ©rofjen fRate als Vaupiah für
bie ©rfteflung eines VerwaltungSgebäubeS für baS g=irta«s--

bepartemeni unb bie SRilttârbireîtion öa§ Ireal beS

großen „(Soßmar" am 8t. Itbangraben oor. ©ie Stegen-
fdjaft gebort bereits bem Staate, ber fie feiner jett um
gr. 255,000 ertoorben bat. ©er Vettbau fofl, toenn ber
©rofje [flat bem VegterungSrate beiftimmt, fotoeit geför-
bert werben, bafj er im Saufe beS Jahres 1919 ober
fpätefienS 1920 oodenbet werben îann.

äRii betn Sern ber VerforgtutgSaaftalt fRealia
(©raubünben) foß unter getoiffen Vorbehalten, bie ftdj auS
ber $eitlage ergeben, biefel grubfabr begonnen toerben.
©ie Strbeiten jînb als 9iotftanbSarbeiten gebaut.

J © ts« Qr»«ife©8*j, Eisenkonstrukilons - WeFkstatte

WintepthsiP| Wülflingerstrasse. — Telephon.

Speziaifabrik eiserner Formen
für die

Zementwapen-lKidystrie«
Silberne Medaille 1908 Mailand.

Patentisptei* Zementrohrformen - Verschluss:
Spesialartikel : Formen für aile Betriebe.

Eisenkonstrukiionen jeder Art.
Durch bedeutende
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höchste Leistungsfähiiglceit.

©ie SRafeantSbaate in Sterna. Von ber fanto-
nalen naturforfebenben ©efeflfçbaft tourbe als Vauplab
für ba§ neue, naturbiftorifche SRufeum in
Sarau ba§ Slrcal ber alten ©aubftummenanftalt an ber
Vabnbofftrafse in SuSficbt genommen. @S foß mit bem
Vau im lünfügen Sommer begonnen toerben.

Hussteilung$wesen.
©ie erfte ©enfer gnbufirieftulfteßang tourbe am

15. äRärj eröffnet. Staatsrat ©aoarb, ber ben Vor-
fieber beS ÇanbelSbepartementS Vooepron oertrat, ßiouj,
ißräfibent beS InSfteßungSfomiteS, fRubbarbt, ©ireîtor
ber 9lu£fteflung, unb ©ggermann, Setretär beS ÇanbelS-
bepartements, wohnten ber geiet bei, bie burc| Sieben
©aoarbS, 5Rou£' unb SiubbarbtS eröffnet tourbe, ©te
beiben lectern fprache« bie ©etoipeit aus, bafj ©enf
ein gnbufitlegebäube erbaiten werbe, bßS neben einem

^nbuftriemufeum etne 3ehtralauSlunftSfieße unb anbere
ßentralfieflen ber ©enfer ^nbufirie umfaffen foß.

Omftieleatt.
f Sdbaeiber - SRontaaöon itt Siel (Vern).

Von Vern fommt bie ©rauerfunbe, balÇetrQ. Sdbneiber-
Sîontanbon, îaufmânnifdber ©ireftor ber Vereinigten
©rabttoerïe 91. ©. tn Viel, bort an ben folgen eines
ScblaganfaßeS plötzlich geftorben fei, @r erretebe ein
9Uter oon 56 fahren. 9Rti bem Vetfiorbenen fieigt ein

populärer, tn toeitefien Greifen geachteter unb beliebter
3Rann ttiS ©rab.

5>m öffettllifhett Sehen ber Stobt Wet. in boni w
[ich fietS in (jeroorrageuber äBetfe betätigte, toirb ber
Verftorbene eine bebetttenbe Süde ^tntertaffen. @r ge=

hörte toäbrenb langen fahren bem Stabtrat an, too er
namentlich auch als SRitglteb unb ißräfibent ber ©e=

fcbäftSprüfungSfommiffion, etne fübrenbe Steßung ein-
nahm, p ber ib« feine umfaffenbe ©ef^âftSîenntniS in
oorjüglicher SBeife befähigte.

^m 3abre 1907 tourbe Scbnetber jum SRitglieb beS

©rofjen VateS gewählt, in welcher Steßung er an etner

forifchrittli^en Söfung ber polttifchen unb wirtfchaftliehen
fragen tätig milarbeitete unb baneben auch ^ fpe^teßen
Qntereffen ber Stabt Viel unb beS SeelanbeS mit ©tfer
unb ©efchid p förbern ftcö bemühte.

Schweiprtfdje luäfahtöcrbote. Soeben ift eine

auf 8. SRärj 1916 bereinigte SluSgabe be§ Ver-
j e t ch n t f f e § berfentgen ©arengattungen, beten 9iuSfubr
auS ber Schwelj oerboten ift, erfebtenen. ©ie ?ßubti-
fation, bie oon ber Schweiber. Oberjollbireïtion
tn Vern b^ciwêgegebert wirb, îann auch oon btefer
9lmtSfieße bepgen werben.

tpreisaaffchlag iar ©djntiebe» unb SSBogsergcwetbe.
©ie am 5. SRär^ tn 9Reilen ftattgefunbene ©eneral-
oetfammlung beS Schmiebe- unb ©agner-
tneifier-Vereins beS îîantonS 3«ridb hat- 9®-

jwungen bureb bie enorme ^ßretsfieigerung ber £Rob-

materiallen, eine ettifpred)enbe ©rböbung beS 9lr
beitStarifeS, rücttoirfenb auf 1. Januar 1916, be-

fcbloffen.

©rftcr f^weipsifchet ©örrofen-aSettbewerb. ©er
Vorftanb fdjweipr. DbftbanbelS- unb DbfioetweriungS-
ftrmen erlief am 15. gebrnar 1915 eine öffentliche Ve-
îanntmachung betreffs eine! ©ettbewerbS über rationeße
Dbftbörren für Klein-, SRittel- unb ©rofsbetrtebe unb
bas äwedmäffigfte unb bißigfte Verfahren, Dbft p einem
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tischen Operationssaales über der Küche und den Um-
bau des bestehenden septischen Operationssaales zu einem
Krankenzimmer auf den Neubautenkonto des Jahres 1916
zu übertragen.

Gaswerk Solothnrn. Der Regierungsrat hat mittels
Verfügungen vom 11. und 21. Januar 1916 gestützt
auf die Berichte der zuständigen Aufsichtsorgane (eidge-
nössisches und kantonales Fabriktnspektorat) im städtischen
Gaswerk verschiedene Verbesserungen und Neu-
einricht un gen verlangt. Die Kosten derselben be-

laufen sich nach einer Zusammenstellung der Gaswerks-
leitung auf ungefähr Fr. 3099, wofür der Kredit vom
Gemeinderat bewilligt wurde.

Bauliches aus Ölte«. Die Union schweizerische
Einkaufsgesellschaft Ölten, Sektion des Verbandes schwei-
zerischer Spezereihändler, hat die Gebäulichkeiten und die

Liegenschaft der ehemaligen Präzisionswerkstätten im In-
duftriequartier käuflich erworben. Das Areal hält gegen
3900 m°. Es ist die Installierung eines größern Lager-
Hauses für die Kolonialwarenbranche beabsichtigt.

Bauliches aus Basel. Der Große Rat behandelte
einen Antrag der Regierung betreffend den Bau eines

Polizeipostens an der Bruderholzstraße im Gundel-
dingerquartier, wofür ein Kredit von 84,000 Fr. ver-
langt wird. Das Projekt wird von verschiedenen Seiten
kritisiert, weil es nur einen einstöckigen Bau vorsieht, der
nicht recht in die Umgebung hineinpaßt. Nach Antrag
von Architekt Neukomm wurde mit großer Mehrheit
beschlossen, den verlangten Kredit zu bewilligen, ihn aber
um 16,000 Fr. zu erhöhen für den Fall, daß der Re-
gierungsrat nach nochmaliger Prüfung dazu gelangen
sollte, die Erstellung eines zweiten Stockes zu beschließen.

Neues VerwaltuuaSyebaude ì» Basel. Der Re-
gierungsrat schlägt dem Großen Rate als Bauplatz für
die Erstellung eines Verwaltungsgebäudes für das Finanz-
département und die Militärdirektion das Areal des
großen „Collmar" am St. Albangraben vor. Die Liegen-
schaft gehört bereits dem Staate, der sie seinerzeit um
Fr. 255,000 erworben hat. Der Neubau soll, wenn der
Große Rat dem Regierungsrate beistimmt, soweit geför-
dert werden, daß er im Laufe des Jahres 1919 oder
spätestens 1920 vollendet werden kann.

Mit Sem Bu« der VsrsorgUngsasstalt Realia
(Graubünden) soll unter gewissen Vorbehalten, die sich aus
der Zeitlage ergeben, dieses Frühjahr begonnen werden.
Die Arbeiten sind als Notstandsarbeiten gedacht.

L SS à-> Kp'AêsSS'z KzànàkiiM - Âàlà
Mintss'ÄkÄizi', l^iilMngsi'sti'sssv. — ^sleplion.
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Die MuseumsSaute in Aara«. Von der kanto-
nalen naturforschenden Gesellschaft wurde als Bauplatz
für das neue, naturhistorische Museum in
Aarau das Areal der alten Taubstummenanstalt an der
Bahnhofstraße in Aussicht genommen. Es soll mit dem
Bau im künftigen Sommer begonnen werden.

IlimtelliuMmzen.
Die erste Genfer Industrieausstellung wurde am

15. März eröffnet. Staatsrat Gavard, der den Vor-
steher des Handelsdepartements Boveyron vertrat. Roux,
Präsident des Ausstellungskomites, Rudhardt, Direktor
der Ausstellung, und Eggermann, Sekretär des Handels-
départements, wohnten der Feier bei, die durch Reden
Gavards, Roux' und Rudhardts eröffnet wurde. Die
beiden letztern sprachen die Gewißheit aus, daß Genf
ein Jndustriegebäude erhalten werde, das neben einem
Jndustriemuseum eine Zentralauskunftsstelle und andere
Zentralstellen der Genfer Industrie umfassen soll.

llmchleàîî.
JuleS Schneider - Montaudon in Biel (Bern).

Von Bern kommt die Trauerkunde, daß Herr I. Schneider-
Montandon, kaufmännischer Direktor der Vereinigten
Drahtwerke A.-G. in Biel, dort an den Folgen eines
Gchlaganfalles plötzlich gestorben sei. Er erreiche ein
Alter von 56 Jahren. Mit dem Verstorbenen steigt ein
populärer, in weitesten Kreisen geachteter und beliebter
Mann ins Grab.

Im öffentlichen Leben der Stadt Btel in d->m er
sich stets in hervorragender Weise betätigte, wird der
Verstorbene eine bedeutende Lücke hinterlassen. Er ge-
hörte während langen Jahren dem Stadtrat an, wo er
namentlich auch als Mitglied und Präsident der Ge-
schäftsprüsungskommission, eine führende Stellung ein-
nahm, zu der ihn seine umfassende Geschäftskenntnis in
vorzüglicher Weise befähigte.

Im Jahre 1907 wurde Schneider zum Mitglied des
Großen Rates gewählt, in welcher Stellung er an einer
fortschrittlichen Lösung der politischen und wirtschaftlichen
Fragen tätig mitarbeitete und daneben auch die speziellen
Interessen der Stadt Biel und des Seelandes mit Eiser
und Geschick zu fördern sich bemühte.

Schwêizsrischê Ausfuhrverbote. Soeben ist eine

auf 8. März 1916 bereinigte Ausgabe des Ver-
zeichnis ses derjenigen Warengattungen, deren Ausfuhr
aus der Schweiz verboten ist, erschienen. Die Publi-
kation, die von der Schweizer. Oberzolldirektion
in Bern herausgegeben wird, kann auch von dieser
Amtsstelle bezogen werden.

Preisabschlag im Schmiede- und Wagnergewerbe.
Die am 5. März in Meilen stattgefunden« General-
Versammlung des Schmiede- und Wagner-
meister-Vereins des Kantons Zürich hat, ge-

zwungen durch die enorme Preissteigerung der Roh-
Materialien, eine entsprechende Erhöhung des Ar-
beitstarifes, rückwirkend auf 1. Januar 1916, be-

schloffen.

Erster schweizerischer Dörrofen-Wettbewerb. Der
Vorstand schweizer. Obsthandels- und Obftverwertungs-
firmen erließ am 15. Februar 1915 eine öffentliche Be-
kanntmachung betreffs eines Wettbewerbs über rationelle
Obstdörren für Klein-, Mittel- und Großbetriebe und
das zweckmäßigste und billigste Versahren, Obst zu einem
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guten unb faltbaren iRabrunglmittel ju »erarbeiten. ©I
werben fowolß fertige Apparate all auch 3been jur
Konfurrenz jugelaffen.

_
Qu* Slulzeldbnnng ber ^eroor»

ragenbften Seiftungen wirb eine iprämtenfumme »on
gr. 2000 au§gefe^t.

S3on 66 gntereffenten beteiligten ftdb 21 am 2Bett=

bemerb. ®al Preisgericht tonnte bie in ^Betracht
îommenben Apparate unb ptäne nach etnge^enber ißrü=
fung mie folgt beurteilen :

1. ülttorfer, Seemann & ©o., ßofingen, PcetS 2. Klaffe
gr. 300. 2. greiämter SRofierei 3Ruri, Preis 2. Klaffe
gr. 300. 3. Qrrenbeilanfialt SRünfterllngen, Preis 2. Klaffe
gr. 300. 4. 3tegelel SRänneborf, Preis 3. klaffe gr. 100.
5. @. ©igenmann, SRechtlanwalt, Brüggen, ©t. ©allen,
Preis 3. klaffe gr. 100. 6. Oberhöger, £>afnermetfier,
©eemen-@ct)i»i)5, preis 3. Klaffe gr. 100. 7. ©brem
berg, eleftr. Apparate, Sutern, prêts 4. Klaffe gr. 50.
8. yean Sabbart, SERecbaniter, jur Weiermühle, ©tedf*
born, Preis 4. Klaffe gr. 50. 9. 2lib. $ersog=gurrer,
med). ©dtjlofferet, Sutern, Preis 4. Klaffe gr. 50.

Weitere Arbeiten, bie zur Prüfung gelangten, ermiefen
fich ju wenig burchftublert unb noch unreif unb tonnten
ntdjt mit greifen bebaut werben.

©djmeizer. Sôêttôêœerb übet etafad&fte aaö pisd»
mttßtgfte äRoftßöSf^HKl'SSord^tattßen. ©te ©rfafp
rung geigt, baff ber SRoftanlfchanf tu SBirtfebaften bei;
halb ein »erhall nilmäfftg befd^räntter war, »ielerortl
ganz unterblieben ift, weil bis beute jmedtbienltdje ©ln=

ridbtungen (9lu§fd|ant Apparate, luftbi^te 9lulfî^an!§=
fäffer ec) fehlen.

3n Slnbetracht ber '-Bebeuütng, weisse gegenwärtig
unferem nationalen ©etränfe, bem 'ûJîofte ptommt, »er*
anftaltet bal Drganifationlfomitee bei 8. ©djmehenfdje»
SRoftmarîtel (oom 6. bil 20. ÜDtai 1916) in 3«rich einen
SBeUéeweïb über SRcftauäf^antoorridbtungen.

gär bie ^Prämierung »orjüglidber Apparate unb (Sin >

rid^tungen, welche obgenanntem 3wecîe bienen, ftetlt ber
SSerbanb Schweizer. Dbftbanbell unb Dbftoerwertungl--
firmen je nach ber 3al?i ber pm Wettbewerb einge=

fd^idtten Dbjefte etne ©umme »on 800 bil 1200 gr. jur
Verfügung.

©te zum Wettbewerb angemelbeten unb eingefchicften
Obfette follen anläßlich bei SRoftmarftel aulgefteßt unb
eoentuell geprüft werben.

habere Stulîunft über bie ©urchführung bei Wett--
bewerbel erteilt ben gntereffenten unentgeltlich 3fd^offe
an ber Schweiz 93erfuchlanfialt Iii Wäbenlwil.

©le 23er!el)têfïeHttB0 Süriäjä nach öem Kriege.
3n ber ©itpng bei ©roffen ©tabtratel oom 11. SRärz
trat ber 5Rat auf bie ©ilfuffion ber Interpellation
»on ®r. Ingenieur Sertfchtnger über bie 33er=

lebrlfteßung 3ütich§ nach bem Kriege ein. ©I würbe
barin auf bie 9lot wenbigtett, balfiäbtifdbe©traffen;
baljnne! auljubebnen, bingewiefen, namentlich auch
im ©Inne einer ©ramoerbinbung mit ben 2Sor
orten unb ©urchführung einer IRingbabn. 2ln=

bererfettl machten »erfchtebene ERebner barauf aufmerî;
fam, baff el mit IRüdtfrd^t auf bie butch ben curopäifcben
Krieg gefdt)affene Sage »orläufig nicht lufgabe ber ©labt
3üridh fetn fönne, fich ber internationalen ißetblnbungen
befonbcrl anzunehmen, bag aber bafür bie internen
gernoerbinbungen mit 3ö>üri) <ül 23er!ebrlmiitel=
punît ber Schweiz tu erfter Sinie zu förbern feien. 23on

©iabtpräfibent SBilleter würbe ber ERegierunglrat gegen
über bem gefaßenen 23orwurf in Schuh genommen, all
hätte er bie 23er!ehrlbebürfniffe 3ütict)! bei ben S8unbel=

behörben nicht mit bem nötigen ÈRachbrucï oertreten. 3m
übrigen ftellte ber ©tabtpräfibent feft, baf3 zwifchen ben

SBünfdhen bei 3»derpeßanten unb ben anbern Stebnern

bei ©roffen ©tabtratel ïeine grunbfähttchen Sßetfchieben
hetten ejiftteren. ©tn Eintrag »on illationalrat ©igg,
ber burch Slationalrat ®r. SReper ergänzt würbe, fanb
etnftimmige Sinnahme. @r geht bahtn, bie ^ebung ber
SSerîehrlfîeHung 3üridhl im ©inoernehmen unb mit Un=

terftütjung ber Kantonlregterung bei ben SSerwaltungl=
Organen ber Sunbelbahnen auch fernerhin entfdhteben
Zu betreiben.

2U§ 33au =9lufgaben, bie zunächft gelöft werben
follen, betrachtet ber ©rofje ©tabtrat bie ©urchführung
ber ©oppelfpur auf ber Sinie 3ü"<h—SBäbenlwil—
©arganl, fowte auf einigen anbern £>miptfinien »on
3ütich, ben Umbau unb bie S3ergröf}erung bei ^aupt=
bahnhofe! 3üridt) mit ©rennung bei zu oerftärtenben
23orortl»erîehïl nom gernoerïehr, bie Slulbehnung ber
©leîtrififaîion ber @ott h arbbahn auf bie ©eil^recfe
©olbau—3ürich in Parität mit ber ©treefe ©olbau—
Safel.

®ie ©rßKÖnag einer »an;
fieratUHgêfteUe wirb »om 33orftanb bei ©chwetzerifchen
53auernoerbanbel beabfidhtigt unb er ermächtigte bal
33auernfeîretariat, einen geeigneten SSautechnil'er
Zu fuchen unb aulzubilben.

©djwdjetffdje ßentetSlidhe Sehtliafl5#rüftt«0e*.
©er foeben erfchteneue Bericht bei ©dhweizer. ©emerbe;
oeretnl über bie gewerblichen Sehtlinglprüfungen im
3ahre 1915 oerbreitet fidh a. u. über beren DrganU
fation, ©urchführung unb ©rgebntffe, über bie bezügliche
îantonale ©efehgebung, bie 3«hl ber beftehenben Sehr--

»erhältniffe tn einzelnen Kantonen, ïïeruflwahlberatung
unb gürforge für einhetmifdhen Slachwuchl im Çanbwerï.
©I wirb neuerbingl îonftattert, baff bie früher aul«
fdEjltc^lidh prioaten unb fretwißigen ^Prüfungen burch ®e=

fe^e halb überaß zu einer ftaatlidhen ©tnrichtung erhoben
unb für aße Sehrtinge obtigatorifch erîlari worben finb,
woburch wohl am heften bie 3medÉmâfjigîeit unb 91üh=
lichfett biefer 3nftitution ermiefen ift.

®ie gewerblidhen Sehrlinglprüfungen finb je^t tn
aßen Kantonen eingeführt unb unterftehen ber 3entral=
lettnng bei ©dhmetzer. ©ewerbeoeretnl, burdh beffen Söer«

mittlung fie 33unbe§beiträge erhalten, ©le ©efamtbe-
teiligung errei^te bte 3uhï oo" ^600 (gegenüber 6567
im Sßorjahr) unb zwar aul über 200 oerfd)lebenen Se--

ruflGrten. ©I haben 2831 37 % eine SRittelfchule
unb 5966 78 °/o etne gewerbliche gortbilbunglfdhule
ober gachfchule befudht. ©er Sunbelïrebit betrug 44,000
granîen, bie Setträge ber Kantone total gr. 136,254,
anberwettige Beiträge gr. 6912. ©en ©efamteinnahmen
aßer PräfungSfreife »on gr. 145,297 flehen gr. 149,900
©efamtaulgaben gegenüber. — ©er S3eridht îann, fowetl

SCompfimierie »»d abgedachte; Islsairakc.

Vereinigte Drahtwerke A.-G. Biel
Blank sand ps*âzis gezogene

jeder Art in Eisen u. Stahl
kaltgewalzte Ilsen- nnä Stahlbänder bis 300 tn» SrciU

Seblackeafreieg Uerpackuagsbaadeisei.
SSrwweä PrSjc i Sahwala, Lend»»aue»U|lung Barn 1914. 5
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guten und haltbaren Nahrungsmittel zu verarbeiten. Es
werden sowohl fertige Apparate als auch Ideen zur
Konkurrenz zugelassen. Zur Auszeichnung der hervor-
ragendften Leistungen wird eine Prämiensumme von
Fr. 2000 ausgesetzt.

Von 66 Interessenten beteiligten sich 21 am Wett-
bewerb. Das Preisgericht konnte die in Betracht
kommenden Apparate und Pläne nach eingehender Prü-
fung wie folgt beurteilen:

1. Mörser, Lehmann & Co,, Zofingen, Preis 2. Klasse
Fr. 300. 2. Freiämter Mosterei Muri, Preis 2, Klasse

Fr, 300. 3. Jrrenheilanftalt Münsterlingen, Preis 2. Klasse

Fr. 300. 4. Ziegelei Männedorf, Preis 3, Klasse Fr. 100.
5. S. Eigenmann, Rechtsanwalt, Bruggen. St. Gallen,
Preis 3. Klasse Fr, 100. 6. Oberholzer, Hafnermeister,
Seewen Schivy;. Preis 3. Klasse Fr. 100. 7. Ehren-
berg, elektr. Apparate, Luzern, Preis 4. Klasse Fr. 50.
8. Jean Labhart, Mechaniker, zur Weihermühle, Steck-

born, Preis 4. Klasse Fr, 50. 9. Alb. Herzog-Furrer,
mech. Schlosserei. Luzern, Preis 4, Klasse Fr, 50,

Weitere Arbeiten, die zur Prüfung gelangten, erwiesen
sich zu wenig durchstudiert und noch unreif und konnten
nicht mit Preisen bedacht werden.

Schweizer. Wettbewerb über ewfachste n»d zweck-
maßigste MostK«sschllV.k-VorrichtîMgeN. Die Ersah-
rung zeigt, daß der Moftausschank in Wirtschaften des-
halb ein verhältnismäßig beschränkter war, vielerorts
ganz unterblieben ist, weil bis heute zweckdienliche Ein-
richtungen (Ausschank - Apparate, luftdichte Ausschanks-
sässer :c) fehlen.

In Anbetracht der Bedeutung, welche gegenwärtig
unserem nationalen Getränke, dem Moste zukommt, ver-
anstaltet das Organisatiov.skomitee des 8. Schweizerischen
Mostmarktes (vom 6. bis 20. Mai 1916) in Zürich einen
Wettbewerb über Mostausschankvorrichtungen.

Für die Prämierung vorzüglicher Apparate und Ein
richtungen, welche obgenanntem Zwecke dienen, stellt der
Verband Schweizer, Obsthandels- und Obftoerwertungs-
firmen je nach der Zahl der zum Wettbewerb einge-

schickten Objekte eine Summe von 800 bis 1200 Fr. zur
Verfügung.

Die zum Wettbewerb angemeldeten und eingeschickten
Objekte sollen anläßlich des Mostmarktes ausgestellt und
eventuell geprüft werden.

Nähere Auskunft über die Durchführung des Wett-
bewerbes erteilt den Interessenten unentgeltlich Zschokke
an der Schweiz Versuchsanftalt in Wädenswil.

Die Verkehrsstellimg Zürichs nach dem Kriege.
In der Sitzung des Großen Stadtrates vom 11. März
trat der Rat auf die Diskussion der Interpellation
von Dr. Ingenieur Bertschinger über die Ver-
kehrsstellung Zürichs nach dem Kriege ein. Es wurde
darin auf die Notwendigkeit, dasstädtischeStraßen-
bahnnetz auszudehnen, hingewiesen, namentlich auch
im Sinne einer Tramverbindung mit den Vor-
orten und Durchführung einer Ringbahn. An-
dererseits machten verschiedene Redner darauf aufmerk-
sam, daß es mit Rückficht auf die durch den europäischen
Krieg geschaffene Lage vorläufig nicht Aufgabe der Stadt
Zürich sein könne, sich der internationalen Verbindungen
besonders anzunehmen, daß aber dafür die internen
Fernverbindungen mit Zürich als Verkehrsmittel-
punkt der Schweiz in erster Linie zu fördern seien. Von
Stadtpräfident Bill et er wurde der Regierungsrat gegen
über dem gefallenen Vorwurf in Schutz genommen, als
hätte er die Verkehrsbedürsnisse Zürichs bei den Bundes-
behörden nicht mit dem nötigen Nachdruck vertreten. Im
übrigen stellte der Stadtpräsident fest, daß zwischen den

Wünschen des Interpellanten und den andern Rednern

des Großen Stadtrates keine grundsätzlichen Verschieden -

heiten existieren. Ein Antrag von Nationalrat Sigg,
der durch Nationalrat Dr. Meyer ergänzt wurde, fand
einstimmige Annahme. Er geht dahin, die Hebung der
Verkehrsstellung Zürichs im Einvernehmen und mit Un-
terstützung der Kantonsregterung bei den Verwaltungs-
organen der Bundesbahnen auch fernerhin entschieden

zu betreiben.
Als Bau-Aufgaben, die zunächst gelöst werden

sollen, betrachtet der Große Stadtrat die Durchführung
der Doppelspur aus der Linie Zürich—Wädenswil—
Sargans, sowie auf einigen andern Hauptlinien von
Zürich, den Umbau und die Vergrößerung des Haupt-
bahnhofes Zürich mit Trennung des zu verstärkenden
Vorortsoerkehrs vom Fernverkehr, die Ausdehnung der
Elektrifikation der Gotth ardbahn auf die Teilstrecke
Goldau—Zürich in Parität mit der Strecke Goldau—
Basel.

Die Gàdnng einer landwirtschaftlichen Bau-
beratungsstelle wird vom Vorstand des Schweizerischen
Bauernverbandes beabsichtigt und er ermächtigte das
Bauernsekretariat, einen geeigneten Bautechniker
zu suchen und auszubilden.

Schweizerische gewerbliche LehrlwgS-PrLfunge«.
Der soeben erschienene Bericht des Schweizer. Gewerbe-
Vereins über die gewerblichen Lehrlingsprüfungen im
Jahre 1915 verbrettet sich a. u. über deren Organi-
sation, Durchführung und Ergebnisse, über die bezügliche
kantonale Gesetzgebung, die Zahl der bestehenden Lehr-
Verhältnisse in einzelnen Kantonen, Berufswahlberatung
und Fürsorge für einheimischen Nachwuchs im Handwerk.
Es wird neuerdings konstatiert, daß die früher aus-
schließlich privaten und freiwilligen Prüfungen durch Ge-
setze bald überall zu einer staatlichen Einrichtung erhoben
und für alle Lehrlinge obligatorisch erklärt worden sind,
wodurch wohl am besten die Zweckmäßigkeit und Nütz-
lichkeit dieser Institution erwiesen ist.

Die gewerblichen Lehrlingsprüfungen sind jetzt in
allen Kantonen eingeführt und unterstehen der Zentral-
leitung des Schweizer. Gewerbevereins, durch dessen Ver-
mittlung sie Bundesbeiträge erhalten. Die Gesamtbe
teiligung erreichte die Zahl von 7600 (gegenüber 6567
im Vorjahr) und zwar aus über 200 verschiedenen Be-
rufsarten. Es haben 2831 ^ 37 > eine Mittelschule
und 5966 — 78 °/o eine gewerbliche Fortbildungsschule
oder Fachschule besucht. Der Bundeskredit betrug 44.000
Franken, die Beiträge der Kantone total Fr. 136,254,
anderweitige Betträge Fr. 6912. Den Gesamteinnahmen
aller Prüfungskreise von Fr. 145,297 stehen Fr. 149,900
Gesamtausgaben gegenüber. — Der Bericht kann, soweit
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SSorrai, beim ©efretariat be§ ©chmei^er. ©etcerbeoetelnS
in Sern belogen roerben.

©eœerbcôôwï .gütich. ®iefe§ Qnftitut, beffen ©ene--

raloerfammlung am 6. 9Jlär§ fiattgefunben bat, erhielte
im cetfloffenen Qabre einen Eft eingernInn non 119,049
Kattien 78 ©!§, rael'djer im ©tnne beS 9Intrage§ be§
EBertcaltungSrateS folgenbe Sermenbung gefunben bat:
gr. 77,317.50 Sioibenbe non 3 % auf baS Slfitenfapital
con gr. 2,577,250, gr. 20,000 ©infage in ben Efteferoe=

fonbS, gr. 15,000 für EHücffteHungen unb gr. 6732.28
SSortrag auf neue Eftechnung. Ser Sericfß fonfiatleri,
baß ba§ 3nftiiut, beffen ftatutarifr^ex 8mecf in erfier
Sinie in ber Sefriebigung gern erblicher SIein
Irebite befiehl manchem ftanbmerfer unb @eroerbe=
treibenben über bte ferneren Seiten hinweggeholfen bat,
obne baß ibm auf biefern ©eöiete irgenbroelche Eßerfufie
ermadbfen mären. Sie Sanf roirb burch bie ©cïjœeijer.
EfteoifionSgefeüfdbaft 91.-©. in ßürid} geprüft tcelc^e ben
©tatu§ febr liquib befunben bat unb ftch über bte Seiiung
in jeber Se^tebung lobenb au? fpricEjt. Sa§ 93erbälini§
ber fremben ©elb'er ju ben eigenen Kapitalien fteüt ftch
ro'ie 1: 2 unb ift feiten fo günfiig ju ftnben. Sie @r=

faßtungen baben gecabe in ber jetzigen $eit gelehrt, baß

bie mit Umftcljt geleiteten Stelnbanfen ißre colle ©giften
beredjtigung baben. Sa ihr Sunbenfreil ftch auSichließ'
lidjj auf bie ©chtceij begrenzt unb burcb bie ©emäßrung
Heiner Scebiie ftch bie EKtjïfen berart certeilen, baß nie
große Serlufie eintreten formen, fteben fie punfto ©oltbi=
tät ben ©roßbanfen nic£)t nach- 3n btefer 45 in ficht fommt
nidbt bte ©röße be§ Kapitals, fonbern bte ©btHdbfeit
unb gäbigfeit ber Serroaltung in Srage.

®§ liegt febr im Qntereffe beS @chroeije
rifcfjen Çanbœerîer unb ©etcerbeftanbeS,
töenn ben Sleinbanfen roieber mehr 93er
trauen entgegengebrad^t tctrb.

Sie Sftiffion, bie bie fe Qnftitute erfüllen, finb für
unfete SoifSroirtfchaft con emtnent großer Sebeutung.
3fe reichlicher ben Steinhaufen bie ©elber toieber ju=
fließen, je umfangreicher fönnen fte bem Sftiitelftanb unter
bte Slrrne greifen unb ben fish empor^uarbeitenben @ji=
ftenjen ißt gortfommen erleichtern, ©o balb biefe @r=

fenntniS im üftittelftanbe felbft rcteber mehr SSurjel ge=

faßt bat, tcirb e§ um ben Srebit con .^anbtcerf unb
©enterbe roieber beffer befieüt fein.

Über eise« Sattptojeß im Jargon mirb berichtet:
„3Ba§ e§ foftet, menn eine ©emeinbeoetfammlung bie

vorm. Gebr. Wälchli & Co.

Telegr.-Adr.: Maschinenfabrik Landquart
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Vorrat, beim Sekretariat des Schweizer. Gewerbevereins
in Bern bezogen werden.

GêwerSebtmk Zürich. Dieses Institut, dessen Gene-
ralversammlung am 6. März stattgefunden hat, erzielte
im verflossenen Jahre einen Reingewinn von 119.049
Franken 78 C:s, welcher im Sinne des Antrages des
Verwaltungsrates folgende Verwendung gefunden hat:
Fr. 77,317.50 Dividende von 3 °/o auf das Aktienkapital
von Fr. 2,577,250, Fr. 20.000 Einlage in den Reserve-
fonds. Fr. 15,000 für Rückstellungen und Fr. 6732.28
Vortrag auf neue Rechnung. Der Bericht konstatiert,
daß das Institut, dessen statutarischer Zweck in erster
Linie in der Befriedigung gewerblicher Klein-
kredite besteht, manchem Handwerker und Gewerbe-
treibenden über die schweren Zeiten hinweggeholfen hat,
ohne daß ihm auf diesem Gebiete irgendwelche Verluste
erwachsen wären. Die Bank wird durch die Schweizer.
Revisionsgesellschaft A.-G. in Zürich geprüft, welche den
Status sehr liquid befunden hat und sich über die Leitung
in jeder Beziehung lobend aufspricht. Das Verhältnis
der fremden Gelder zu den eigenen Kapitalien stellt sich

wie 1: 2 und ist selten so günstig zu finden. Die Er-
sahrungen haben gerade in der jetzigen Zeit gelehrt, daß

die mit Umsicht geleiteten Kleinbanken ihre volle Existenz-
berechtigung haben. Da ihr Kundenkreis sich ausjchließ-
lich auf die Schweiz begrenzt und durch die Gewährung
kleiner Kredite sich die Risiken derart verteilen, daß nie
große Verluste eintreten können, stehen sie punkto Solidi-
tät den Großbanken nicht nach. In dieser Hinsicht kommt
nicht die Größe des Kapitals, sondern die Ehrlichkeit
und Fähigkeit der Verwaltung in Frage.

Es liegt sehr im Interesse des Schweize-
rischen Handwerker- und Gewerbestandes,
wenn den Kleinbanken wieder mehr Ver-
trauen entgegengebracht wird.

Die Mission, die diese Institute erfüllen, sind für
unsere Volkswirtschaft von eminent großer Bedeutung.
Je reichlicher den Kleinbanken die Gelder wieder zu-
fließen, je umfangreicher können sie dem Mittelstand unter
die Arme greifen und den sich emporzuarbeitenden Exi-
stenzen ihr Fortkommen erleichtern. So bald diese Er-
kenntnis im Mittelstande selbst wieder mehr Wurzel ge-
faßt hat, wird es um den Kredit von Handwerk und
Gewerbe wieder besser bestellt sein.

Über eisen Baupzozeß im Aargau wird berichtet:
„Was es kostet, wenn eine Gemeindeversammlung die

vorm. (Zebr. MâlcNi A Lo.
Musekinenkubi-llc 1_snckquul-l

5

W» 8tzm>- u.

HàdêàitiliM-

lwài
xrsìk unâ

irsà «««WS«!» IMààueli
usàt« ààbnung

». — Seen >914 —

«



Stï. 52

©enehmigung eines SauprojefteS, baS bereits in Slngriff
genommen, umflögt, bat fegt ein aargauifcl)eS ©täbtletn
erfahren. @ht ißrioatmann hatte ein £>au§ am dingang
ber ©labt niebergeriffen unb mar im Segriff, nach be

rettS genehmigten planen einen Neubau ju erfteüen, ber
etwas über bie £>äuferfront oorfianb, roobei ein Sau&en»

burdhgang für guggättger einen originellen ÎHftfchlug ber
©äffe biiben foflte. ®aS pagte nun benen rtic^t, bie

wollten, bag fein £>auS meiter oorftege als baS anbere,
furj, baff alle unter ollen Umftänben baSfelbe tun unb
laffen follen. Unb fo fam eS ju einer erregten 2lgU
tation, bie bamit enbigte, bag bte Saubewiüiaung oon
ber ©emeinbeoetfantmiung abgeänbert würbe, worauf
ber Sauherr ber ©emeinbe ben Siajeg machte. Dlun
hat bie ©iinetnbc an ©d)ûfcenetfat), ©taalSgebühr unb
Sarteifoften über 15,000 gr. ju jaljlen unb hat etnen

©tabteingang, ber ben ©runbfägen ber ©cf)önheit unb
ber mobernen ©täbtcbautedjnif weniger entfpricfjt, als
baS, roaS man auSjuführen oerboten hat."

8«m &ßftrei(Jjen t»o« ©acpiecfj, baS ben ©im
wtrfungen beS SBetterS ausgefegt ift, empfiehlt ft<h ein

fräfliger 3lnfiri<h mit gutem 2lfphaltl. cE. ©iefer ift auger »

oröentlid) roiberftanbSfähig, intbefonbere, wenn er fut 5

nach bem Auftragen mit feinem SBeHfanb befiebt wirb.

£>oïjfdjt«ppe« jum StaSttoiïaen frifch ßefdjniUetäcu
©tdjen» asb ÎUefernhoîîeô werben am befien mit jwei
gefchloffenen unb jwei offenen SSänben gebaut. ©er
Slbftanb ber gefdjloffenen SBänbe ergibt fid) burcf) baS
normale Sängemag ber ©cfjnittmaterialien, 31t bem nod)
L '/2 m Ijingu ju rechnen finb. Seträgt 3. S. bie nor=
mate ©tammtänge 4 7« fo finb bie boKen SBänbe
in einem Stbftanb Oon 6 m 311 errichten. ®a§ §013
ift bann ftetS fo ju ftapeln, bag bie ^irnholjenben gegen
bie bollen SBänbe gefeljrt finb, währenb bie Suft iti
her SMjtung ber offenen SBänbe quer buret) bie £013=
ftapel ftrcid)t. Sei biefer Slrt ber ©tapelimg reiht baa

^irntjotj perhältniSmägig wenig unb bie SluStrodnung
Oolljieht fid) befonberS rafd) unb wirffam. ©ie offenen
Söänbe fönnen felbftrcbenb auch mit Satten in nicht 31t

engem Slbftanb Perfdjlagen werben, wenn mau fie nicht
gan3 offen belaffett will, ©ehr wertüoH ift e§ artet),

wenn bie 9tid>tung ber offenen SBänbe ber am Orte
etfttbrungSgemöf) ^äuftijften 2öinbrid)tiing entfprid)t.
©arüber Ijinauê ift eê wichtig, ben ©chitppat möglid)ft
mit einem Setonboben 311 berfeljen, weil biefer bie auf
ftcigenbe Sobenfeud)iigfett wirtfam fernhält, unb bie
ruchgehenbcn Sagcrl)ol3er genau in bie SSage 311 legen,
um baS $rumm= unb SSinbfdiicfwerben bcö gefiapclten
.fbofjeä hintan ju hatten.

Sin anberer Soifd)fag empfiehlt, foldje fpoljfchuppen
in ber 9îeget fo aii3ulegen, bah bie Suft in ber 9ticf)tung
2Beft= Oft bnuhjiehen fönne, ba bei un§ etwa währenb
brei Siertet beâ Sagrca SBeftwinb herrfc^t, währenb ber
allerbittgS fetteuere Dftiuinb jum anbern fe£)r troden ift.

Sei maffiöett ©chuppen witb empfohlen au ©teile
Oon Suftlüchent, ^»ofgt'tappen an3ubtingen. ©er Sau
witb baburd) el)et billiger als teurer, als wenn eine

Strahl £uftlüc£)er anSgefpart werben muffen uttb eine
Stetige Stauerwerf mcl)r erforbertich ift. Älappen laffen
fid) auch leidster regulieren, bind) höhere ober niebere
isinftellung berfelbeu. ©elbft wenn bie Stappen nicht
gefd)loffett werben, fann ©djnee uttb ütegen bod) nicht
fo leid)t einbringen. ©ttrd) Suftlocher loirb aber ®d)nee
unb 9tegcn Pom Saftig hinein getrieben. ©ie Slappen
ermöglichen auch, bah beim Umftapeln unb Uinbrel)en
ber §öl3er, beim Sin« unb SluSbringen bctfclben ein
©übe biircl) bie Ocffnitng ber Süden gefd)oben werben

tarnt, um ißfah 3'i gewinnen.

UHfoÜflCtfi<herB«g. (Singef) ©ie Un f a II ta f je
©chmeijerifcher ©djreinermeifier in Sujern
wirb auf ben £,eitpunft beS ^nfrafttretenS beS SunbeS--
gefegeS über bie Äranfew unb Unfaüoerftcherung oom
13, 3uni 1911 etnen ©roftteil feiner EolMtio oerftdjerten
SlUfglteber »erlieren, b. h- biqenigen SeiriebS Inhaber,
welche gemäf) Sri. 60 beS jit. @efeh?S bejto. Slrt. 16 beS

©rgânjungSgefehîS »ow 18. Stmt 1915 obligatorifch oer=
pflichtet werben, ©ie SetftcherungS Verträge, welche bie
Unfolloerftcherung oon Ingeftellten unb Irbeitern jum
©egenftanb haben, faüsn, wenn bie gugeijörigEefi beS
SetriebeS gut obligatorifdhen Unfaßoerfichermrg auSä
gefprochen ift, mit ber SetriebSetöffnung ber ©chwei
jerifdhenUnfalloerfidherungSanftalttnSujern
ohne weiteres bahin. ©ie SertragSfontrahenten
haben alfo abfolut leine SünbigungSpflicht.
Setträge, bie nicht obügatorifch uerftcf)erte ißerfotten
betreffen, werben jeboeh burch biefe gefeljliche Sorf^rift
nicht berührt.

3n Serüdfichügung ber ©atfa^e, bah bie ©roffjahl
ber ÜJlitglieber ber Unfaüfaffe ©dhwei3er. ©chreinermeifter
ben goribeftanö für bie nicht obligatorifrf) oer=
pfl'chttten SetriebSinhaber unb für ftch felbft als ©tnjeb
oerftcherle, wünfdhen, hat bie ©eneraloerfantmlung oom
12. September 1915 eine ©pejialfommiffion befiellt, mit
bem Stuf.'rag, bie SJtägliditeit ber SBeiterführung ju
fiubicren unb bie bejügli^en Srefultate unb SInträge
einer nächften ©eneraloerfantmlung jur Sefchtuhfaffimg
oorjutegen. ©itfe Sommiffion hat nun in ihrer ©ihung
oom 12. aitäcj cbhin na^ reiflicher Seratnng befchloffen,
bie SOBeiterführtuig ber Unfaüfaffe ber nächften ©erceraU
oerfammlung ju empfehlen. 0|ne Qroeifel wirb biefe
©eneraloetfammluna im ©inne ber Sir,träge ber Jlom
miffion Sefdjluh faffen unb eS ift baher ben ^nbabern
oon ©efchäften ber fwIjbearbetUmg unb ber fpoljinbuftrie
fehr ju empfehlen, Ser 'itäjer ur, g§ abfeh tûfie bei ber fett
1894 beflehenben Unfaüfaffe ©chwefjerifcher ©^reiner=
meifier in Sujern ju machen, ©ie 3nfitiulion beruht
auf ©egenfeitigfeit unb bietet ooüe ©ernähr für orompte
©rfüllung ber SetftcherungSoetpfltchlungen. ©er Unfall^
faffe werben fchr wahtf^einlidh auch "och anbere Ser<
ftdherungéjroeige, toie 3. S. bte Serftcherung ber ^aft«
Pflicht ber SetïtebSinhaber gegen ©rittperfonen nach Obli=
gationenre^jt angefcgUtffer" werben. ©S empfiehlt fich
alio ben bisherigen ©enoffenfehaftern fowohl als auch
allen weltern Qatereffenten ber ^tolj&earbeitungSbranche
atifällige Dienebfchlüffe berartiger Serficherungen bei ber
Unfaüfaffe ©äjusdaenfeher ©chreinernteifter in Sujern ju
machen, ©er engere Sorftanb ift mit Diatfchlägett be=

jügtich ©injeln, unb Kolleftiooerftcherungen jeberjett be=

rett unb oerfenbet auf Sßitnfd) gerne Stniragformutare
als ©runblage jur S^ämientojation. ©ie Setficherung
umfagt fänuliehe Serufe ber ^olgbearbeitungsbran^e.

Hu$ der Praxi«. - für die Praxis.
franes.

NB. söerfeafö-, 2ctnfcb= n»b SIröeBögefttrbe tserber.
unter biefe IRubrtE nic^t eufßeaoiaaten; berarttge Slnjeigen ge»
!;öten in ben ^nfcrateuieü be§ S8Iatte§. — fragen, toeleije
„unter Shiffre" etftfjeinen follen, rooGe man mmbeftenê 20 ®të.
in Starten (für gufettbung ber Offerten) beilegen. SSkntt teine
Starten beiltegen, wirb bie Slbreffe oeil 3'cagcfteUerS beigebrueft.

194. 2ßer liefest guterbalteneë 3Baffer,9tab, 3,80—5 m, cd.
mit fiammrab. (Sin guteë JöoUgattcr mit jubienettber ïranëmiffion
ober eoent. nur ©inftedgatter mit SDSaljett unb SBagenV Offerten
an ©oitfrieb SPtatti, §otj()änbler, geuterfoep bei ®üaab (S8erti\

195. 98er batte per fofort eine' gut erhaltene ober neue
gräfenmeHe mit 3tingfd)mierung, 9Beaer.ftärte 50 mm, Kiemen»
fcbeibe smifdien ben Sägern eoent. mit SeerroKe, ®rö&e ber Kie»
menfdieibe 18—20 cm, ©utebmeffer ber Hlemmplattcn 16—18 cm
für »lütter bc§ 80 cm ®urcl)meffer? ®ie gräfentoelle foü mit

SOnftr. fthiocij. $»ûttbh).»8eitmtfj („arteifierblatt")W. 52

Genehmigung eines Bauprojektes, das bereits in Angriff
genommen, umstößt, hat jetzt ein aargauisches Städtlein
erfahren. Ein Privatmann hatte ein Haus am Eingang
der Stadt niedergerissen und war im Begriff, nach be

reits genehmigten Plänen einen Neubau zu erstellen, der
etwas über die Häuserfront vorstand, wobei ein Lauben-
durchgang für Fußgänger einen originellen Abschluß der
Gaffe bilden sollte. Das paßte nun denen nicht, die

wollten, daß kein Haus weiter vorstehe als das andere,
kurz, daß alle unter allen Umständen dasselbe tun und
lassen sollen. Und so kam es zu einer erregten Agi-
tation, die damit endigte, daß die Baubewilligung von
der Gemeindeversammlung abgeändert wurde, worauf
der Bauherr der Gemeinde den Prozeß machte. Nun
hat die Gemeinde an Schadenersatz. Staatsgebühr und
Parteikosten über 15,000 Fr. zu zahlen und hat einen

Stadteingang, der den Grundsätzen der Schönheit und
der modernen Städtebautechnik weniger entspricht, als
das, was man auszuführen verboten hat."

Zum Anstreiche» von Dachblech, das den Ein-
Wirkungen des Wetters ausgesetzt ist, empfiehlt sich ein
kräftiger Anstrich mit gutem Alphalll.ck, Tiefer ist außer-
ordentlich widerstandsfähig, in-besondere, wenn er kmz
nach dem Auftragen mit feinem Wellsand besiebt wird.

Holzschuppc« zum AuStrockuen frisch gefchnitteue«
Eichen- u«d Kiefernholzes werden am besten mit zwei
geschlosseneu und zwei offenen Wänden gebaut. Der
Abstand der geschlossenen Wände ergibt sich durch das
normale Längemaß der Schnittmaterialien, zu dem noch
I. '/» m hinzu zu rechnen sind. Beträgt z, B, die nor-
male Stammlänge 4 V- w, so sind die vollen Wände
in einem Abstand von 0 m zu errichten. Das Holz
ist dann stets so zu stapeln, daß die Hirnholzenden gegen
die vollen Wände gekehrt sind, während die Luft in
der Richtung der chfenen Wände guer durch die Holz-
stapel streicht. Bei dieser Art der Stapelung reißt das
Hirnholz verhältnismäßig wenig und die Austrvcknung
vollzieht sich besonders rasch und wirksam. Die offenen
Wände können selbstredend auch mit Latten in nicht zu
engem Abstand verschlagen werden, wenn man sie nicht
ganz offen belassen will. Sehr wertvoll ist es auch,
wenn die Richtung der offenen Wände der am Orte
erfahrungsgemäß häufigsten Windrichtung entspricht.
Darüber hinaus ist es wichtig, den Schuppen möglichst
mit einem Betonboden zu versehen, weil dieser die auf
steigende Bodenfeuchtigkeit wirksam fernhält, und die
ruchgehenden Lagerhölzer genau in die Wage zu legen,
um das Krumm- und Windschufwerden des gestapelten
Holzes hintan zu halten.

Ein anderer Vorschlag empfiehlt, solche Holzschuppen
in der Regel so anzulegen, daß die Luft in der Richtung
West-Ost durchziehen könne, da bei uns etwa während
drei Viertel des Jahres Westwind herrscht, während der
allerdings seltenere Ostwind zum andern sehr trocken ist.

Bei massiven Schuppen wird empfohlen au Stelle
von Luftlöchern, Hvlzklappen anzubringen. Der Bau
wird dadurch eher billiger als teurer, als wenn eine

Anzahl Luftlöcher ausgespart werden müssen und eine

Menge Mauerwerk mehr erforderlich ist, Klappen lassen

sich auch leichter regulieren, durch höhere oder niedere
Einstellung derselben. Selbst wenn die Klappen nicht
geschlossen werden, kaun Schnee und Regen doch nicht
so leicht eindringen. Durch Luftlöcher wird aber Schnee
und Regen vom Luftzug hinein getrieben. Die Klappen
ermöglichen auch, daß beim Umstapeln und Umdrehen
der Hölzer, beim Ein- und Ausbringen derselben ein
Ende durch die Ocffnnng der Lücken geschoben werden
kann, um Platz zu gewinnen.

Unfalloersichervng. (Einges) Die Unfall tasse
Schweizerischer Schrernermeifter in Luzern
wird auf den Zeilpunkt des Inkrafttretens des Bundes-
gesetzes über die Kranken- und Unfallversicherung vom
13. Juni 1911 einen Großteil seiner kollektiv versicherten
Mitglieder verlieren, d, h. diejenigen Betriebs Inhaber,
welche gemäß Art, 60 des zit. Gesetzes bezw. Art, 16 des
Ergänzungsgesetzss vom 18. Juni 1915 obligatorisch ver-
pflichtet werden. Die Versicherungs-Verträge, welche die
Unfallversicherung von Angestellten und Arbeitern zum
Gegenstand haben, fallen, wenn die Zugehörigkeit des
Betriebes zur obligatorischen Unfallversicherung aus-
gesprochen ist, mit der Betriebseröffnung der Schwei-
zerischen Unfallversicherungsanstalt in Luzern
ohne weiteres dahin. Die Vertrags kontrahenten
haben also absolut keine Kündigungspflicht.
Verträge, die nicht obligatorisch versicherte Personen
betreffen, werden jedoch durch diese gesetzliche Vorschrift
nicht berührt.

In Berücksichtigung der Tatsache, daß die Großzahl
der Mitglieder der Unfallkaffs Schweizer. Schreinermeister
den Fortbestand für die nicht obligatorisch ver-
pflichteten Betriebsinhaber und für sich selbst als Einzel-
versicherte, wünschen, hat die Generalversammlung vom
12, September 1915 eine Spezialkommission bestellt, mit
dem Auftrag, die Möglichkeit der Weiterführung zu
studieren und die bezüglichen Resultate und Anträge
einer nächsten Gereraloersammlung zur Beschlußfassung
vorzulegen. Diese Kommission hat nun in ihrer Sitzung
vom 12, Mäcz abhin nach reiflicher Beratung beschlossen,
die Wetterführung der Unfallkasse der nächsten General-
Versammlung zu empfehlen. Ohne Zweifel wird diese
Generalversammlung im Sinne der Anträge der Kom-
mission Beschluß fassen und es ist daher den Inhabern
von Geschäften der Holzbearbeitung und der Holzindustrie
sehr zu empfehlen, Versicherungsabschlüsie bei der seit
1894 bestehenden Unfallkaffe Schweizerischer Schreiner-
metster in Luzern zu machen. Die Institution beruht
auf Gegenseitigkeit und bietet volle Gewähr für vrompte
Erfüllung der Versicherungsverpflichtungen. Der Unfall-
kasse werden sehr wahrscheinlich auch noch andere Ver-
sicherungszweige. wie z, B. die Versicherung der Haft-
Pflicht der Bctàbsinhàr gegen Drittpersonen nach Obli-
gationenrecht angeschlossen" werden. Es empfiehlt sich
also den bisherigen Genossenschaftern sowohl als auch
allen weitern Interessenten der Holzbearbeitungsbranche
allfällige Neucbschlüsse derartiger Versicherungen bei der
Unfallkasse Schweizerischer Schreinermeister in Luzern zu
machen. Der engere Vorstand ist mit Ratschlägen be-
züglich Einzeln- und Kollektioversichsrungen jederzeit be-
rett und versendet auf Wunsch gerne Äntragformulare
als Grundlage zur Prämientoxation, Die Versicherung
umsaßt sänuliche Berufe der Holzbearbàngsbranche.
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bis, Verêanfs-, Tausch- und Arbeitsgesucht werden
unter diese Rubrik nicht aufgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„nnter Chiffre" erscheinen sollen, wolle nian mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedructt.

IS4. Wer liefert guterhaltenes Wasser-Rad, 3,80—S w, ev.
mit Kammrad, Ein gutes Vollgatter mit zudienender Transmission
oder event, nur Einstellgatter mit Walzen und Wagen? Offerten
an Gottfried Matti, Holzhändler, Feutersoey bei Gstaad (Verni.

INS. Wer hätte per sofort eine gut erhaltene oder neue
Fräsenwelle mit Ringschmierung, Wellenstärke SO mm, Riemen-
scheide zwischen den Lagern event, mit Leerrolle. Größe der Rie-
menscheibe 18—20 ow, Durchmesser der Klemmplattcn 16—18 ew
für Blätter bis 80 om Durchmesser? Die Fräsenwelle soll mit
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